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Totengräörr in der Walur.
Die Melirzahl der Käfer steht bei der

Natur im Dienste der Sanitätspolizei, ihnen
hat sie das Amt übertragen, verwesende thie-
rische Stoffe zu beseitigen. Wo ein Thierka¬
daver liegt, da stellen sich diese sogenannten
Aaskäfer bald ein, selbst wenn sie auch vorhertn der be¬
treffenden
Gegend

vollständig
zu fehlen
schienen.

Unter die¬
sen Aas¬
käfern sind
am bemer-
kenswer-

thesten die
Totengrä¬
ber (Ne-
crophorus
Fabr).®ie
Flügelde¬

cken dieser
Thieresind
abgestutzt,
ihreFühler
zehnglie-

drig, kurz,
mit gro¬
ßem, viergliedrigem, durchblüttertem End¬
knopfe. Von diesen speziell als „Toten¬
gräber" bezeichneten Käfern kommen in
D utschland sieben Arten vor, die alle auf
ihren Hinterflügeln zwei rothbraune Binden
tragen.Von ihrem ungemein scharfen Geruchs¬
sinn angelockt, eilen diese Käfer dahin, wo
ein Aas liegt. Aus allen Richtungen kommen
die Thiere herbeigeflogen, prüfen die Ver¬
hältnisse der Oertltchkeck, man möchte sagen,
mit Sachkunde und treffen hiernach ihre
Maßnahmen. Ist der Boden nicht zu hart,

so kriechen sie unter den Leichnam, scharren
die Erde mit den Füßen beiseite, und in kurzer
Zeit ist das tote Thier in sein Grab versenkt
und mit Erde zugedeckt. Ist dagegen der
Boden zu hart, spottet er den Anstrengungen
dieser kleinen Wesen, so kriechen mehrere
unter den Kadaver, tragen ihn, wenn in der

Nähe wei¬
cher Erd¬
boden vor¬
handen ist,
mit verein-
cenKräften

dorthin
und voll¬
führen

dann hier
chreArbeit.

Ist ein
Verschar¬
ren dage
gen absolut
unmöglich,
so schaffen
oie Käfer
Zrd- und

Rasen¬
stückchen

herbei und
bedecken

damit den
Leichnam vollständig. — Diese eigen¬
artige, poetisch vielfach verbrauchte Thätig-
keit der Totengräber käfer steht im in¬
nigsten Zusammenhänge mit der Erhaltung,
der Arten der Sorge um ihre eigene Nach¬
kommenschaft. Sobald die Leiche begraben
ist, kriechen die Weibchen noch einmal unter
den toten Körper und legen ihre Eier an
denselben ab. Die auskriechenden, schmutzig
weißen Larven finden hierdurch ohne langes
Suchen sofort ausreichende Nahrung und
wachsen bei dieser verhältnißmäßig schnell.
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